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Samstag, üsn S. Januar 1916 !6 « Jahrgang.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Anmeldung zur Rekrutierungs Stammrolle.
In Erweiterung der Bekanntmachung vom 28

Dezember 1915, Kreisbwtt Nr. 154. M « 78b
ftit 1915, werden die 1896 , 189 .-), 1891 an
fxjiber aeborencn Militärpflichtigem mit alleinig .
Ausnahme der bereits Eingestellten h.erm.t aus
gefordert, sich in Gemäßheit des § 25 der deutschen
Wehrordnung zum Zwecke der Ausnahme in die
Rekrutierungsstammlollt

in der Zeit vom h. bis 10 )anuar 1916
bei der Ortsbehörde ihres Wohnorts anzumelden

Hiernach haben sich sämtliche Militärpflichtige
der vorgenannten Jahrgänge , soweit über hr M'l -
tärverhältnis noch nicht endgültig entschieden >K.
zur Stammrolle anzumelden.

Die Anmeldungen sind während den
Vienststunden im Rathaus , Zimmer 2,  zu
bewirken.

Dotzheim , den 6. Januar 1916.
Der Bürget meiste.

Sporkhorst.
Bekanntmachung.
Betrifft : Metallbeschlagnahme.

Termin zur Enteignung, Ablieferung und Ein¬
ziehung der beschlagnahmten Metallgegenstände
aus Kupfer, Messing und Reinnickel pp. für die Ge¬
meinde Dotzheim  ist auf

Montag Sen 10. Sanuar cr.. nachmittags
von1 bis 3v*Uhr

im Rathausfaal Hierselbst angesetzt.
Alle Personen mit den Anfangsbuchstaben A

bis P der Familiennamen, welche noch derartige
beschlagnahmteGegenstände in Besitz haben, werden
aufgefordert, diese in dem Termin zur Ablieferung
zu bringen. _ —

Erscheinen die aufgeforderten Ablieferungs¬
pflichtigen nicht zum Ablieferungstermin so werden
sie nach vorgeschriebenem Muster unter Straf¬
androhung nochmals schriftlich ausgesordert, zu
einem bestimmten Termin zu erscheinen.

Wenn jemand nachweislich Ersatz bestellt hat,
und dieser nicht bis zum festgesetzten Termin geliefert
ist, so kann ihm auf schriftlichen Antrag vor oder
während des Termins ausnahmsweise die Frist zur
Ablieferung bis zum 31. März 1916 verlängert
werden. Nach diesem Zeitpunkt wird zur zwangs¬
weisen Einziehung geschritten. Die Kosten, welche
durch ein derartiges Verfahren erwachsen, werden
gesetzlich von dem Preis , der für die Metalle be¬
zahlt wird, abgezogen.

Die Preise, welche für die beschlagnahmten
Metallgegenstände bezahlt werden, sind um 10 Pfg.
für ein Kilogramm niedriger als bei der freiwilligen
Ablieferung.

Wie bei der freiwilligen Ablieferung, so werden
auch jetzt wieder die nicht beschlagnahmten in § 10 a
der Bekanntmachung namentlich aufgeführten Metall-
gegenstände zu den Beschlagnahmepreisenund die
unter § 10 b aufgeführten Gegenstände, sowie Alt¬
metalle zu den gesetzlichen Höchstpreisen in den
Sammelstellen angenommen.

Dotzheim.  5 . Januar 1916.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.
B ek anntmachung.

Diejenigen Einwohner, welche Saathafer ge¬
brauchen und selbst keinen besitzen, können den Be¬
darf dis Montag , den 10. d Mts . mittags 1 Uhr.
im Rathaus , Z'wmer 1 hier anmelden.

Dotzheim,  den 7. Januar 1915.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.
. Be  T a n n t m a ch n n g e n.

Während der Dauer des Krieges wird bei

Aus zwei wetten.
Erzählung von Klara Rheinau.

24N _ (Nachdruck verboten)
„Das Vertrauen in bezug auf die richtige Ver¬

wendung der Papiere hätte ich schon zu Offnen,
Herr Horton," erklärte Edith mit erhobener Stimme,
„aber mir fehlen die Tausenddollarnoten, um der
Sache in Neuyork und Philadelphia auf den Grund

* „Das macht nichts, Fräulein Edith," entgegnete
Horton mit strahlenden Augen, und zärtlich die
rechte Hand des schönen Mädchen erfassend, ,,\ü)
bin auch an der Spekulation beteiligt, und habe
auch ein Interesse daran , in den oft widerspruchs¬
vollen Angaben Ihres verstorbenen Onkels m bezug
aus seine große Spekulation der Wahrheit auf den
Grund zu kommen. Ich werde die wichtige Mission
nach Neuyork und Philadelphia auf meine Kosten
unternehmen. Morgen abend reise ich mrt dem
Schnellzuge nach Neuyork ab."

11. Kapitel.
Im Garten des besten Gasthofes in Lmwove

schritt der Oberingenieur Marholm mit Frau Kandel
aus und ab, und der Oberingenieur redetê effrtg
in die kleine Frau hinein, als ob er von ihr ein
Zugeständnis erlangen wollte. ,

„Ich kann Ihnen darüber unmöglich eine be¬
stimmte Zusage machen, so sehr schließlich mich auch

Ausbruch eines Brandes  Alarm durch anhalten¬
des Sturmläuten gegeben. Auf diesen Alarm hin,
haben sich alle Bürger, welche zur Freiwilltgen-
oder Pflichtfeuerwehr gehören, zum Rathaus zu¬
begeben. Auf Alarm nur durch kurzes Sturm-

Jhr Antrag ehrt, wenn Sie meiner Nichte Hand
begehren, aber in Edits Herzensangelegenheiten
mische ich mich grundsätzlich nicht," sagte dann
auf wiederholtes Zureden Frau Kandel mit ent¬
schlaf ener Stimme, als wenn sie damit sagen wollte,
daß Herr Marholm mit seinen Werbungen jetzt
aufhören oder sie später bei Edith selbst noch ein¬
mal anbringen sollte. ^

Marholm ließ sich aber nicht so leicht abwersen
und suchte seiner Werbung um Edith von Hottens
Hand dadurch noch einen besonderen Nachdruck zu
geben, daß er sagte: n s ,

„Sie wissen doch, meine lrebe Frau Kandel,
daß mein sachverständiges Urteil viel gelten wird,
wenn es sich darum handelt, Ihre und Ihrer
Fräulein Nichte Ansprüche an die große Spekulation
Ihres verstorbenen Gatten zu verwirklichen."

„Das will ich nicht bestreiten, Herr Marholm,"
entgegnete Frau Kandel, „aber schließlich muß doch
auch in dem großen und freien Amerika Recht noch
Recht bleiben, und unter den großen Unternehmern,
die sich an der Spekulation beteiligten, wird doch
schließlich ein Ehrenmann sein, der anerkennt, daß
der junge Plan der großen Land- und Eisenbahu-
spekulation von meinem Manne stammt und daß
er die letzten Jahre seines Lebens sich dafür auf¬
geopfert hat."

Marholm biß sich bei der Antwort verlegen
auf die Lippen, aber alsbald zuckte ein listiger Blick

läuten — 7 Schläge mit Abständen hintereinander —
begeben sich sofort sämtliche noch anwesende Mit¬
glieder der Frei« . Feuerwehr zum Rathaus.

Im Aufträge des Herrn Landrats wird er¬
neut darauf hingewiesen, daß auch die Urlaubs¬
gesuche der Landwirte nur bei dem Herrn Landrat
anzubringen sind. Weiter muß aus diesen Ge-
suchen ersichtlich sein, weshalb für den Reklamierten
kein Ersatz zu beschaffen ist und aus welchen Grün¬
den die Arbeiten nicht durch Kriegsgefangene aus¬
geführt werden können.

Der Anspruch auf Zahlung von Witwengeld
und Witwen- und Waisenrente nach der Reichsver¬
sicherungsordnungmuß, wenn für die Beteiligten
kein Schaden entstehen soll, spätestens ein Jahr nach
dem Tode erhoben worden sein. Bei Vermißten
oder Verschollenen müssen die Anträge daher spä¬
testen» 1 Jahr nach dem Tage des Vermißtseins
oder der letzten Nachricht von dem Verschollenen
hier gestellt werden. Im Interesse der Beteiligten
liegt es ober, wenn sie die Anträge möglichst früh¬
zeitig, atjv vor Ablauf der Jahresfrist stellen.

Nähere Auskunft wird im Rathaus , Zimmer
Nr . 1 oder 2 erteilt.

Wird wiederholt veröffentlicht.
Warnung vor der Verbreitung unkontrollier¬

bar er Gerüchte.
Wiedecholt mußte öie Erfahrung gemacht wer¬

den. daß über den einen oder anderen unserer
draußen tm Felde stehenden Mitbürger Gerüchte in
Umlauf geletzt wurden, die sich als vollkommen un¬
richtig erwiesen, und durch welche den Angehörigen
in utwecamwortlicher Weise uruiötigen Schmerz und
Ausregung bereitet wird. Ich warne daher dringend
vor der Verbreitung aller nicht amtlich bestätigten
Gerüchte Neben der Verachtung aller edel denken¬
der Menschen setzen sich die Verbreiter derartiger
Gerüchie un' ' r Umständen der Gffahr einer straf¬
rechtlichen Verfolgung aus.

W rd zur stcengften Beachtung wiederholt zur
Kenn:wS g-bracht.

Der Bürgermeister:
Spo rk hör st.

in feinen Augen.
„Wissen Sie, meine Liebe Frau Kandel,"

zischelte seine Zunge halblaut, „daß es schließlich
von mir ganz allein abhängen wird, ob Sie und
Ihre Nichte von der Spekulation viel oder gar
nichts haben werden"

Betroffen blickte Frau Kandel jetzt in Mar-
Holms Antlitz, der wie ein lauernder Teufel vor
ihr staitd, aber die kleine Frau Kandel fand in
diesem kritischen Augenblicke doch die richtige Ant¬
wort, denn trotz aller Enttäuschungen, die sie in
ihrein und ihres Gatten Leben und Streben erst in
Deutschland und dann in Amerika erfahren, war
sie in ihrein Herzen doch noch eine edle Frau ge¬
blieben.

„Das ist wohl nicht die richtige Art . um eine
junge Dame von Stand und Bildung zu freien,"
sagte sie schlicht, „und ich kann wegen eines mög¬
lichen großen Gewinnanteils an der Spekulation
die Hand meiner Nichte nicht verkaufen. Ich hätte
dazu auch nicht das miitdeste Recht."

„Aber denken Sie doch an die Klugheit, ver¬
ehrte Frau Kandel," rief Marholm jetzt ärgerlich.
„Wollen Sie und Ihre Nichte in Sorge und küm¬
merlichen Verhältnissen ihr Leben verbringen oder
wollen Sie nach einem großen Glücke greifen, das
sich Ihnen darbietet?"

(Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung.
Der Verkauf der Butter, welche der Gemeinde

vom Kreis überwiesen wird, erfolgt fortan nur
noch gegen Butterkarte und ist zunächst den Butter¬
geschäften von Lehr — Friedrichstraße , und Rossel
— Wilhelmstraße, -vom Gemeindevorstand über¬
tragen worden.

Die Abgabe erfolgt in Mengen von V« Pfd.
für jede Familie. Nach der jetzt zur Ver¬
fügung stehenden Buttermenge kann voraus¬
sichtlich alle 14 Tage bis 3 Wochen diese Menge
den einzelnen Familien überwiesen werden. Ohne
Vorlage der Butterkarte darf von den Verkaufs-
stellen von dieser Butter nichts verkauft werden.

Der erste Verkauf findet am Montag, den
lv . d. Mts. wie folgt statt:

Für die Inhaber der Butterkarten:
Nr. 1—50 nachm, um 1 Uhr bei Lehr51- 100

101- 150
151- 200
201—250
251—300
301—350
351- 400

1'/'
22'/.
3
3*/,
4
4V*

desgl.
deSgl.
desgl.
desgl.
desgl.
desgl.
desgl.

bei Rossel
desgl.

desgl.

401—450 nachm, um 1
451—500 1>/,
501- 550 2
551- 600 2»/»

Der Preis beträgt 1,36 Mk. für V* Pfund
.Dotzheim,  den 7. Januar 1916.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

3BE
Lnslans vor einem schweren Fall.

Wenn ein englischer Staatsmann etwas sagt,
so meint er immer etwas anderes als was er sagt.
Auf der Grundlage dieses raffinierten diplomatischen
Kunststückes hat England seit Jahrhunderten seine
Politik gemacht und auch seine Kriege geführt. Der
englische Hauptkniff besteht dabei, daß unter dem
Vorgeben der Erreichung hoher Ziele für andere
Völker diese Völker den blutigen Waffentanz für
Englands Interessen anzutveten haben. England
gab vor, daß es die Selbständigkeit Belgiens, die
Erweiterung der französischen Ostgrenzen und die
panslavistischen Pläne Rußlands mit aller Macht
unterstützen werde, und England gewann dadurch
die Heere dieser Länder zum Weltkriege, im Grunde
genommen meinte aber England die Sache ganz
anders mit den Waffen der Russen, der Franzosen
und der Belgier und schließlich auch der Italiener
sollten Deutschland und Oesterreich-Ungarn nieder¬
geworfen werden, und England wollte seine Welt-
Herrschaft dann auf Kosten anderer neu aufrichten
Die lange Dauer des Weltkrieges und die Nieder-
lagen des Bierverbandes haben nun aber England
vor einen sehr schweren Fall gebracht. Nach allen
Nachrichten neutraler Zeitungen herrscht schon seit
Dezember in allen einflußreichen Kreisen Englands
eine furchtbare Aufregung und diese Aufregung wird
von Tag zu Tag größer, denn England wird zum
ersten Male vor die Notwendigkeit gestellt, mit
eigenen Kräften ein wichtige« Ländergebiet zu der-
leidigen, auf dessen Besitz seine Weltherrschaft wesent-
lich mit beruht. E2 ist die- die Verteidigung
Aegyptens, welche England nunmehr gegen eine
heranrückende große türkische Armee selbst und allein
übernehmen muß. denn alle Versuche Englands,
Truppen von den Verbündeten für die Verteidigung
Aegyptens zu erhalten, gelten  als gescheitert. Es

kkann schon als feststehend angesehen werden, daß
England den größten Teil seiner vor den Dar-
danellen stehenden Truppen nach Aegypten überge-

^führt hat, England soll sogar von Saloniki her
Truppen nach Alexandrien übergesührt und das
jganze englisch-indische Korps von der Front in
lFlandern nach Aegypten geschickt haben. Diese
Aenderungen und neuen großen Aufgaben für die
englische Heeresverwaltung waren notwendig, weil
Frankreich und Italien keine Truppen für England
zur Verteidigung Aegyptens lieferten Man hat
ledenfalls in Frankreich und in Italien erkannt, daß
es mit der militärischen Hilfe Englands schon lange
nicht weit her ist, und daß England am liebsten
von den Truppen seiner Bundesgenossen die Kasta¬
nien aus dem Feuer holen läßt. Die gewaltige
Ausdehnung des Weltkrieges und die ganz unge¬
messenen Anstrengungen, den Krieg durchzuhalten,
beschweren also Englands Kräfte jetzt mehr als die-
lenigen irgend einer anderen am Kriege beteiligten
Großmacht. In dieser kritischen Lage sah sich auch
England gezwungen, die allgemeine Dienstpflicht

,einzuführen, denn England hat nicht nur seine eie
Ngen Verluste in dem Weltkriege zu ersetzen, son
dern auch neue Heere aufzustellen. Aber England
hat auch noch riesige Geldsorgen bekommen. Bor
kurzer Zeit nannte die angesehene englische Zeitung
„Observer' als die Gesamtsumme des nötigen neuen
Geldes für die Fortführung des Krieges 18 Mil¬
liarden Francs. Diese Zeitung setzte aber hinzu,
daß spätestens im März auch Frankreich neue Ka-
pitalien zur Fortführung des Krieges bedürfe und
dabei rief der ..Observer" aus : Wer beschafft das
Geld? — England! Wer liefert aber das Geld?
— Amerika! Die allgemeine Dienstpflicht legt Eng-
land den Strick um den Hals, aber erwürgen lasten
wir uns nicht. Wenn Englands Industrie und Ar-
oeiterschaft der allgemeinen Wehrpflicht zustimmen
,sollten, dann verlangen wir als erste Rückoerstche-
rung, daß die erste günstige Gelegenheit von Eng.
land und seinen Verbündeten benutzt wird, um
Frieden zu schließen. Daraus geht ganz deutlich
hervor, daß England militärisch und finanziell trotz

,der großen Worte der Minister Asquith und Grey
Weltkriege nicht mehr gewachsen ist, und daß

die Anforderungen an Englands Leistungen durch
den Weltkrieg so riesige Ausdehnung angenommen
haben, daß ganz England vor denselben zu zittern
begonnen hat. Im neuen Bierbunde wird man
aber vor dem weiteren Verlaufe des Weltkrieges
1 und hoffentlich recht bald neue ichwere
Schlage austeilen und zumal in Aegypten oder auch
schon am Suezkanale England auf das Haupt
schlagen. Die Engländer sollen noch erkennen, daß
5« verbrecherische Wahnwitz und Größenwahn ihrer
Mmister sie in einen Unglückskrieg ohne gleichen
geführt hat. und daß es in jedem großen Unglücke
em Erwachen aus dem Wahne gibt. Die An-
strengungen eine» unerhört großen Krieges in Flau-
dern und im Nordwesten Frankreichs, ferner auf
der Balkanhalbinsel und schließlich auch in Aegypten
müssen Englands militärische und wirtschaftlicheKräfte erschüttern. ^

nant Boelke, der damit das siebente feindliche Flua-
zeug außer Gefecht gesetzt hat. "

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Eine im Walde südlich von Jakobstadt vor-

gehende Erkundungsabteilung mußte sich vor über-
legenem feindlichen Angriff wieder zurückziehen. Bei
Ezartorysk wurde eine vorgeschobene russische Postie-
rung angegriffen und geworfen.

Balkankri egssch a upl atz:
Nichts Neues.

W. T.-B. Großes Ha uptquartier 7
Jan . (Amtlich) Westlicher Kriegsschauplatz:

Nichts Neues.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Auf dem Kirchhof, nördlich von Czartorysk,

in dem sich gestern eine russische Abteilung festge^
setzt hatle, wurde der Feind heute nacht wieder ver-trieben.

Balkankriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Kriegs 61#tung.
3 « dritte« KriegSjahre.

Jetzt erst, von Bonaparte jahrhundertweit entfernt,
Ward neu von un« der harte , blutscharfe Haß erlernt;
Sflar blieb und kühl inmitten von Feinden unser Mut,
Doch gegen euch, ihr Briten , aufflammt die deutsche« ut I

Ein Narr nur mag euch schonen, die ihr ein Bolk bedroht
Von siebzig Millionen, mit bleicher Hungersnot;
®en Müttern samt den Kleinen reißt ih» daS Brot vom Mund,
Häuft in den Mammonsschreinensich reich nur Pfund auf Pfunds

Mit Lug habt ihr und Lästern die Welt auf uns gehetzt,
Schied uns die Nordsee gestern, die Mordsee trennt un« jetzt'- ;
Schmäht „Hunnen" ihr die Rächer, „barbarisch- unser Land'
Al» Heuchlerbrut und Schächer seid ihr doch klar erkannt , '

Der Groll darf sich nicht lindern, du Deutscher, bleib ihm treu
Und präge ein den Kinder» ihn mahnend immer neu;
©oDft hege» und sellst pflegen ihn zäh und herzensecht
Als immerwachen Segen für kommendes GeschlechtI

Wo eine matte Seele das FriedenSglücklein zieht.
Kling zornig aus der Kehle vom „Baralong " das Lied;
Schweigt still, ihr zagen Schwachen, denn Frieden gibt es nie,
Eh nicht mit Donnerkrachcn der « rite bricht in« « nie!

_ Georg von Rohrscheidt.

Annahme he« Mehrpflichtgesetze« im
Mntrrhanse in erster Kes««g.

»klî ° ^ " da m. 7 Jan . (Zens. Bln ) Der Wehr-
MchtSentwurf ist im Unterhause mit 403 gegen 105
Stimmen in erster Lesung angenommen worden
Gegen den Gesetzentwurf stimmten 58 irische Natio¬
nalisten. 36 Liberale und 12 Abgeordnete der Ar-
beiterparter Zu den Liberalen gehörten die früheren
Minister Simon und BurnS. Die Arbeiterführer
Bowerman, Hodge, Barnes, Wilkie, Duncan und
Grady stimmten für das Gesetz. Die drei zurück-
getretenen Arbeiterminister waren abwesend.

Trennung Uv  Arbeiterpartei ««« Ut
Aoaliti»»»regier«ng.

London.  7 . Jan . (W. T. B. Nichtamtlich)
Meldung des Reuterschen Bureaus. Nach der Ar
beiterkonferenz wurde im Unterhaus« eine Bersamm
lung des ausführenden Ausschuss>s der Arbeiter-
Parte, und der parlamentarischen Vertreter der
Arbeiterpartei abgehalten, in der beschlossen wurde,
daß die Arbeiterpartei sich von der KoalitionSregierunc
trennen solle.

Gesterreichischer Tagesbericht.
W. T.-B. Wien.  7 . Jan . (Nichtamtlich).

Russischer Kriegsschauplatz:
Der gestrige Tag verlief im Nordosten verhält-

niSmäßig ruhig. Nur am Styr kam es vorüber-
gehend zu Kämpfen.

Der Feind besetzte einen Kirchhof von Czar-
torysk, wurde aber von österreichischer Landwehr
bald vertrieben. Heute früh eröffaete der Gegner
wieder seine Angriffe in Ostgalizien. Turkestanische
Schützen brachen vor Tagesanbruch gegen unsere
Linien nordöstlich von Buczacz vor und drangen in
einem schiyalen Frontstück in unsere Gräben ein.
Die Honved-Jnfanterie-Regimentec Nr. 16  und 24
roaefen aber den Feind in raschem Gegenangriff
wieder hinaus. Es wurden zahlreiche Gefangene
und 3 Maschinengewehre eingebracht.

Wie aus Gefangenenaussagen übereinstimmend
hecvorgeht, ist vor den letzten Angriffen gegen die
Armee Pflanzer-Baltin der russischen Mannschaft
überall m.tgeteilt worden, daß eine große Durch,
bruchsschlacht bevorstehe, die die russischen Heere
wieder in die Karpathen führen werde. Zuver¬
lässigen Schätzungen zufolge betrugen die Verluste
des Feindes in den NeujahrSkämpsen an der best-
arabischen Grenze und an der Strypa mindesten»
50 000 Mann.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Geschützkämpfe dauern an vielen Stellen

der Front fort und wurden im Gebiet des Eol di
Lana bei Flitsch, am Görzer Brückenkopf und im
Abschnitt der Hochfläche von Doberdo zeitweise ziem-
lich lebhaft.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Truppen des Generals v. Koeveß haben

die Montenegriner bei Mojkovac am Taraknie, bei
Godusa nördlich von Berane und aus den Stellungen
westlich von Rozaj und halbwegs zwischen Jpek
und Plav nach heftigen Kämpfen geworfen. Unsere
Spitzen stad 10 Kilometer von Berane entfernt

Uom Weltkrieg.
Deutsche Krrichte

@co6e8 Hauptquartier,  6 . Jan. (W
B. Amtlich.) Westlicher Kri egsscha uplatz:
, ti Pn*^5 0nt  f° ni>en  stellenweise teilweise leb-
hafte Artilleriekämpfe statt. Die Stadt Lens wird
vom Feinde fortgesetzt beschossen. Nordöstlich von
Le MeSn.l wurde der versuch eines feindlichen
Handgranatenangriffs gleich vereitelt. Ein geg¬
nerischer Lustgeschwaderangriff auf Douai blieb er-
folgloS. Durch deutsche Kampsflieger wurden zwei
englische Flugzeuge abgeschoffen, da» eine durch Leut-

Türkische» Kriegsbericht.
Ŵ T.-B. Konstantinopel.  7 . Jan . (Nicht-

amtlich.) Das Hauptquartier teilt mit:
. ^ r Jrakfront keine Veränderung. — sin
öec Kaukasusfront unbedeutendes Gefecht zwischen
Vorposten. Im Abschnitt von Milo überraschte
En eT Endlichen und tötete sechs
Mann. An der Dardanellenfront dauerte auf

rechten Flügel und in der Mitte der Artillerie-
kampf, der zeitweise heftig wurde, an. Ein Kreuzer
und ein Monitor des Feindes beschossen eine »leit-
lang die Umgebung von A.tschitepe und lögen sich
dann zurück Unsere Artillerie brachte eiöe Sau-
Wi mitt Feldbatterie zum Schweigen und be-
K ” nif 1“ i feindlichen Lager bei Sedd-ül-

U" Batterien an der anatolischen Küste
ül-Rabl „̂nh' S 18 «' 16 Ladungsstellen bei Sedd-

-l.. ? Burun. Leutnant Ryok Boddike
iriff ein französisches Flugzeug an welches die
Meerenge überflog, beschädigte es und brachte es
auf d.e anatolische Küste dicht bei Akbasch nieder
Der tü'eÖec  gestellt werden.

2 'bger wurde tot aufgefunden.
Im Abschnitte von Anasoria fanden wir 2000 Kisten
^a »ter'emunü.o"' 130 Erwecke und ein einge-grabeneS Maschinengewehr. "



Vorgänge auf öem Halfan.
Ai- Wittrilnng nun der Freilassuug der A- n-

snt « in Athen überreicht.
W. T.-B. Mailand,  7 . Jan . (Nichtamtlich)

Nach einer Meldung der „Agencia Stefanie" be¬
richtet „Giornale d'Ztalia" aus Athen: Die Ge-
fandten des Bierverbandes haben der griechischen
Regierung mitgeteilt. daß die in Saloniki verhafteten
Konsuln in Freiheit gesetzt worden seien.

Kleine Kriegsmelbnnge«.
Italien «nb da* Kanbaner Abkomme«.

Berlin,  7 . Jan . (Zens. Bln)  Verschiedene
Morgenblätter erfahren aus Zürich, daß im Lon¬
doner Abkommen mit Italien auch der Punkt enthalten
sei, wonach Italien sür seinen Beitritt zu dem Ab¬
kommen von England zwei Milliarden Lire erhält.

Ereignisse mr See.
W. T.-B. London.  7 . Jan . (Nichtamtlich.

Reuter.) Die P . und O.-Linie gibt bekannt, daß
bei dem Untergang der „Persia" 166 Personen
gerettet und 335 ertrunken sind.

Kob rmeier franzostfcher Generäle.
Paris,  7 . Jan . (Zens Frkst) Wie die

Agence HavaS meldet, ist der Kommandant der
Bogesendivision, General Serret , nach der Amputation
eines Beines gestorben. General Serret , der frühere
französische Militärattache in Berlin, war bekanntlich
am HartmannSweilerkopfschwer verwundet worden.
—Der Kommandant der Ersatzdivision von Perigueux,
General Rambet, wurde bei einem Automobilunsall
in LimogeS getötet.
Die englische Arbeiterschaft gegen die Dienst¬

pflicht.
Amsterdam,  7 . Jan . (Zens. Bln.) Der in

der Frage der Wehrpflicht abgehaltene Kongreß der
englischen Arbeiterschaft hat sich gegen die Dienst-
Pfl ichtvorlage der  Regierung ausgesprochen.

Politische un» sonstige llachrichten.
Die «ene» Ktenrrnrnschlägr in Preuße«.

Berlin,  7 . Jan . Wie die „Berliner Poli¬
tischen Nachrichten Mitteilen, sollen die neuen Steuer¬
zuschläge von rund 100 Millionen, die in Preußen
im nächsten Finanzjahre auf die Vermögen und die
Einkommen über 1200 Mark erhöht werden sollen,
zu Deckung des Fehlbetrages dienen, den das EtatS-
jahr 1914 in Höhe von 116 Millionen aufweist.
Dieser Kriegszuschlag würde mit dem ersten Friedens-
et at wieder außer Kraft treten.

Lokales?'
Dotzheim,  8 . Jan.

—* Ehrenbegräbnis.  Die Beerdigung
unseres Gemeindesekretärs, Herrn Fritz Müller,
gestaltete sich zu einer großartigen Anteilnahme
seitens des Militärs , der Bürgerschaft und Vereine.
Bor dem mit Kränzen und Blumen überladenen
Leichenwagen schritt die vollständige Musikkapelle
des 80er jErf .-Bataillons, woran sich eine Abord¬
nung deS Landst.-Jnf .-Erf.-Bat. Wiesbaden, bei dem
der Verstorbene als Unteroffizier diente, mit ge-
fchuldertem Gewehr anfchloß. Hinter dem Sarg
schritt nächst den Angehörigen wieder eine militärische
Abordnung ohne Gewehr, die Vereine und die
übrigen Leidtragenden in großer Zahl. Die Bei¬
setzung auf dem Friedhof erfolgte auf der Ehren¬
begräbnisstätte für Krieger und ging in der üblichen
Weise vor sich. Die kirchliche Handlung übte Herr
Geheimer KonsistorialratD. Eibach  aus , der dem
>m besten Mannesalter Dahingeschiedeneneinen
warmen Nachruf widmete. Am Grabe spielte die
Musik und die „Sängervereinigung" sang Trauer-
chäre. Kränze wurden niedergelegt seitens der Ge¬
meinde durch Herrn Bürgermeister Sporkhorst,
bon den Gemeindebeamten durch Herrn Rechner
Borde,  von verschiedenen Lazarett-Verbänden, von
seinem Bataillon, und von hiesigen und Wiesbade¬
ner Vereinen. Die Worte, die von den Kcanznieder-
legenden gesprochen, waren kurz aber eindrucksvoll
und zeugten, wie man den Verewigten wertschätzte

Nun hat die Erde ein weiteres Kriegsopfer, un-
^re Gemeinde aber wird seinem pflichttreuen ersten
Beamten für alle Zeiten ein ehrenvolles Andenken
bewahren. Auf Wiedersehen!
^ —* Ich hat einen Kameraden .,
wcorgen wird hier der fünfte fern der Heimat ge-
MUene Krieger beerdigt werden, nämlich der Land-
uurmgefreite Friedr . Weber.  Inhaber des Eisernen
Kreuzes. Der Tapfere fiel am 6. September v. IS.
u emern der Gefechte bei Grodno  in Rußland,
fich -(einen  tätlichen Brustschutz, nachdem er vorher
»Pi? "iters durch hervorragenden Mul und Tapfer-
», "gezeichnet , wofür er die stolzeste militärische
ifini • Unfl  erhielt . Dadurch, daß seine Kameraden

ein  Einzelgrab bereiteten und dasselbe erkennt-
G machten, ist eS den Hinterbliebenen ermöglicht

worden, die sterblichen Ueberreste in die Heimat zu
holen und io darf die Gemeinde morgen wieder
einer ihrer Heldensöhne ein letztes Ehrengeleitg-ben
— Bei dieser Gelegenheit soll mitgeteilt werden,
daß der Wehrmann Friedr. Kraus  als neues Opfer
deS Krieges hier an einer im Felde geholten Krank
heit gestorben ist. Beide Krieger erhalten morgen
ein gemeinsames Ehrenbegräbnis. Die Krieger-
gräberreihe wird dadurch schnell vergrößert.

—' Kartoffelversorgung.  Der Absatz
deS Waggons Kartoffel durch die Gemeinde gestern
ging flott vonstatten und konnten nicht alle Abneh¬
mer befriedigt werden. Demnächst treffen noch
mehr Kartoffelsendungen hier ein. Die zuletzt ge¬
lieferte Ware war wieder einwandfrei.

—* Butterversorgung.  Die für die
nächste Butteroerteilung bestimmten AuSweiskarten
werden den Familien zugestellt und zwar kommen
die Nr . 1—600 entsprechend der heutigen Bekannt¬
machung an die Reihe. Die höheren Nummerin¬
haber müssen sich bis zum Eintreffen der nächsten
Buttersendung gedulden.

—* H inweis.  Die Arbeitgeber- und Arbeit¬
nehmer-Vertreter werden auf die morgen Nachmit¬
tag hier im „Deutschen Kaiser" stattfindende
Ausschußsitzung der „OctSkrankenkasieI" besonders
aufmerksam gemacht, mit dem Hinweis darauf, daß
die zur Beratung kommenden Gegenstände für beide
Teile besonders wichtig sind.

„Turnverein". Auf die Mitgliederversamm¬
lung heute Abend wird besonders verwiesen.

—'** Vom Schaltjahr.  Das Jahr 1916
ist bekanntlich ein Schaltjahr, das heißt, eS wird
ihm mit dem 29 Fcbruar ein besonderer Tag ein-
ge„schaltet". Diese Einrichtung hat ihren Grund
in der Tatsache, daß das, was wir unter einem
vollen Jahr verstehen, nämlich den einmaligen Um¬
lauf der Erde um die Sonne, sich nie genau mit
der Jahresdauer von glatt 365 Tagen deckt. Viel¬
mehr dauert ein Umlauf der Erde um die Sonne
noch etwa 6 Stunden, also etwa den vierten Teil
eines Tages, länger. Wir würden demnach im
Laufe der Jahrhunderte unseren Kalender nach und
nach in Unordnung bringen, wenn wir nicht alle
vier Jahre durch Einschaltung eines Extratages den
Fehler wieder glatt machen würden. Die dann
noch bestehende Differenz ist so geringfügig, daß sie
nur alle hundert Jahre eines Ausgleichs bedarf.
Dieser erfolgt dann — wie zuletzt im Jahre 1900 —
dadurch, daß man die nicht durch 4 in ihren ersten
beiden Ziffern teilbaren vollen Jahrhunderljahre als
Schaltjahre ausfallen läßt. — Die Einrichtung der
Schaltjahre ist fast auf der ganzen Welt allgemein
anerkannt. Nur in Rußland hat man sich mit ihr
nur teilweise befreunden können. Der russische
Kalender ist gegen den unsrigen noch immer etwa
17 Tage im Rückstände, so daß z B. das Weih-
nachtsfest in Rußland etwa 21/* Woche später ge¬
feiert wird als im übrigen Europa.

—* Keinen Zahlungsaufschub für
Handwerkerrechnungen ! Jetzt,  unmittelbar nach
Neujahr, pflegen Handwerker. Gewerbe- und Geschäfts-
treibende sich durch Ueberreichung der Rechnung für
das abgelaufene Jahr bei ihrer Kundschaft in Er¬
innerung zu bringen. Oft handelt es sich beim ein¬
zelnen Kunden nur um ganz geringfügige Beträge,
die sich aber, wenn man die verschiedenen Einzel-
forderungen zufammenzählt, zu ganz erheblichen
Posten aufsummieren. Diese Beträge rechtzeitig
hereinzubekommen, ist für den kleinen Handwerker
und Geschäftsmann geradezu eine Lebensfrage, denn
das einlaufende Geld muß zur Beschaffung neuer
Ware, Ankauf neuer Rohstoffe usw. Verwendung
finden. Niemand sollte deshalb seine Zahlung, auch
wenn sie noch so geringfügig ist, auf die lange Bank
schieben, sondern im Interesse des Geschäf-Smanne«
prombt und umgehend zahlen. Wenn nur die Mehr¬
zahl der Kunden letzterem Grundsätze huldigt, so
ist dem Geschäftsmann bereits geholfen. Anderer¬
seits leidet er unter der schlechten Angewohnheit
mancher Kunden, ihre Schuld „bei Gelegenheit" zu
begleichen, um so mehr, als er meistens nicht ein¬
mal mahnen und drängen darf, aus Sorge, einen
Kunden dadurch zu verlieren

üeues aüsalier wett.
— Höchst a. M., 7. Jan . Ein gewaltiges

Großfcuec zerstörle heute früh die Maschinenfabrik
Karl Dillmann hier. Der Brand entstand gegen
4 Uhr und nahm gleich einen derartigen Umfang
an, daß ihm die Höchster Feuerwehr machtlos gegen¬
überstand. Erst als die Frankfurter Wehr eingriff,
gelang es. den Brand aus seinen Herd zu beschränken
Das iO Meter lange Fabrikgebäude ist dreiviertelS
ausgebrannt . Der Schaden ist außerordentlich groß.
Die Ursache des Feuers konnte noch nicht ermittelt
werden.

Kassel,  7 . Jan . (Zens. Bln.) Die Preis-
prüfungsstelle des Generalkommandos hat heute die
BierpreiSerhöhung von 5 Mk. für den Hektoliter
abgelehnt.

— Höchst a. M . 7 Jan . In den Farbwerken
stürzte der Arbeiter Bogt aus Okriftel in einen
Kessel mir ätzender Säure und verbrühte sich dabei
derart , daß er im .Krankenhause verstarb. Er hinter-
läßk eine Witwe mit sechs Kindern.

Semeiimütziges.
i Sparsamkeit und haushälterische verwentzuug

»an Nahrungsmittel».
Manche Volkswirte haben schon in Friedens¬

zeiten hingewiesen aus die Gewohnheit unsere- Volkes,
großzügig mit den BerbrauchSgütern umzugehen,
großzügig bis zur Verschwendung, und sie haben
die Mahnung erhoben, das Material ökonomischer
auszunutzen. Diese Mahnung ist heute in Krieg»,
zeiten mit weit größerem Nachdruck zu wiederholen:
Sparsamkeit im Verbrauch (d. h Beschränkung de-
Verbrauchs), oder Haushalten im Verbrauch, (d. h.
äußerste und zweckmäßigste Ausnutzung der Be»
brauchsgüter) sind zwei Wirtschaftstugenden, die
jeder Produzent und Verbraucher zu beachten hat,
insbesondere aber die deutschen Hausfrauen . Sie
sind heute die Sachwalterinnen unserer Nahrungs¬
mittelvorräte und haben der Gesamtheit des Volkes
gegenüber die Pflicht, sparsam zu sein mit allen
Vorräten, insbesondere de» knapp gewordenen, alle
Nahrungsmittel haushält.r sch zu verwenden. In
jeder Ecke der Haushaltung ist die Möglichkeit da¬
zu gegeben: bei der Feuerung, beim Licht, bei der
Heizung, beim Kochen, kurz bei aller Tätigkeit im
Haushalt

Auf einen Punkt, gegen den viel gefehlt wird,
wollen wir da besonders hinweifen: alle Nahrungs¬
mittel müssen so verwahrt werden, daß jeder Ver¬
lust an Menge und Güte vermieden wird. Es
darf kein Material vergehen, e» darf kein Material
schlechter werden oder ganz verderben. Wfe oft ist
es jenen Hausfrauen, die nie genügend einhamstern
konnten, passiert, daß da» aufgekaufte Fett oder die
Butter verdarb, weil sie nicht entsprechend ver¬
wahrt wurde. So sehr wir darin eine gerechte
Strafe für das Hamstern sehen, so bedauerlich ist
es doch für die Gesamtheit, daß Güter ungenutzt
verloren gehen. Und weiter, wie völlig wird in
manchen Küchen mit Speiseresten, mit Küchenab¬
fällen gewirtschaftet! Wie viel könnte gewonnen
werden, wenn die Hausfrauen es nur immer ver¬
ständen, Speisereste und Abfälle bis zum Letzten
auszunutzen Das hängt ab von der Schulung und
der Tüchtigkeitd.r Hausfrau, aber auch von ihrem
Willen, und den Willen sollte doch jede deutsche
Hausfrau haben, an ihrem Teil mttzuhelfen. Auch
in der Küche sollte nach dieser Richtung Krieg»-
dienstpflicht und Disziplin gelten.

e r e i n s n a chr ich t e n.
„Krieger- und Militärverein". Zusammenkunft wegen

der Beerdigung um ‘/* 3 Uhr im „Deutschen
Kronprinzen". D. V.

„Sänger -Vereinigung". Heute Abend 8»/» Uhr
Probe im „Deutschen Kaiser", wozu sämtliche
hie sige Sänger eingeladenwerden. Die Kommission.

kirchliche Anzeigen.
K- nntag, den v. Junuar 1816.

Lvangelische Kirche Dotzheim.
Borm . 10 Uhr : Haupt,ottesdienst . Bikar Künkel.
Nachm . 1' '2 Uhr : Kindergottesdienst. derselbe.
Abends 8 Uhr : Abendgottesdienst . derselbe.

Katholische Kirche Dotzheim.
Borm . 8 Uhr : Frühmesse.
Borm . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt.
Nachm . 2 Uhr : Hers Jesu Andacht.

An den Wochentagen ist die hl. Messe um 7" Uhr.
Mittwoch Abend 7 Uhr ist Kriegsandacht.
Dienstags und Freitags ist Schulmesse.
Brichtgelegenheit ist Samstagnachmittags von 4 und

Sonntagssrüh von 7 Uhr ab. . Pfarrer Stillger.

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dembach
in Dotzb « im.

Alter Hausrat̂WL"
sammelt sich im Laufe der Jahre in jeder Wohnung
und macht sich aber gewöhnlich erst dann unange¬
nehm bemerkbar, wenn, wie gewöhnlich, ein Um¬
zug vor der Tür steht. Wer sich solchSv überflüssigen
Sachen vorteilhaft entledigen will, dech sei
ein Snserat in öer„Dotzheimer Zeitung"

als wirksamstes Mittel empfohlen. Jede Sache
findet immer noch ihren Käufer, und manche« Möbel-
stück, das vielleicht hier überflüssig ist und im Wege
steht, wird da und dort gerade notwendig gebrauchte
Die wenigen Pfennigen, die ein Inserat in unserer
Zeitung kostet, machen sich auf diese Weise rasch
be zahlt ,da fast immer sich ein geeigneter Käufer meldet.

Portemonnaies
s Haarschnuu» Artikel ■

f$mk  Kämme uMtr Art M
Nn*fen Air «m NiM OA-n  kii

PH. Pemknch.



Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Heimgange meines innigst geliebten Mannes, unseres gut n
Vaters , sagen wir Aken unteren tiefgefühltesten Dank.

Lrau Mna Müller Ww. UNS Kinder.
Dotzheim,  den 8. Januar 1916.

Kenachrichtigung.
Bringe hiermit zur Kenntnis, nachdem die Ueberführung der

sterblichen Ueberreste meines am 6 September vor. Js . in Rußland
gefallenen, innigstgeliebken. guten, »Wergeßlichen Mannes, unseres
treusorgenden Vaters und treuen Sohnes , Schwiegersohnes, Bruders,
Schwagers und Onkels,

de« Kandsturnigefreiter«

°Friedrich Weder,
Inhaber des Eisernen Krr«?r« II. Klasse

in seine Heimat stattgesunden hat, die Beerdigung am Sonntag,
den 9. Januar , nachmittags 3 Uhr vom Trauerhause, Neugaffe 47,
aus statkfindet.

. Lrau Lina Weber, geb. höhn, nebst Kinöer

I unS Angehörigen.Dotzheim, den 7. Januar 1916.

Dein Vlüh'n war unsere größte Freud '.
D'rum kennt auch niemand unser Leid,
Du starbst für uns doch viel zu früh,
Wer Dich gekar.nt , vergißt Dich nie.
So schlummere sanft, in unserm Schmerz
Wirst viel beweint Du, gutes Herz I

Todes-Hnzelge.
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt, daß gestern Nacht mein innigstgeliebter, unvergeßlicher Mann
und treusorgender Vater seines einzigen KindeS, unser guter Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel,

der Mehrman»

Friedrich Kraus
nach langem, schwerem, im Felde sich zugezogenen Leiden im 35.
Lebensjahre zur Ewigkeit abgerufen wurde.

In tiefem Schmerz:
5amilie Kraus nebst Angehörigen.

Dotzheim,'  den 8 Januar 1916
Die Beerdigung findet morgen, Sonntag , nachmittags 3 Uhr,

mit derjenigen feines K meraden Weber,  vom Sterbehaufe, Ne« '
gaffe 77 , aus statt.

Gesaugv erein̂Dotzheim.
Gegr.: 1850. Gegr.: 1850.

die traurige Mitteilung,

WM

I

Unserer werten Gesamtmitgliedschaft
daß unser wertes Mitglied

Pehrmanu Friedrich Kraus
durch den Tod ins bessere Jenseits abberufen wurde.

Möge ihm die Erde leicht werden! Sein Andenken bleibt
bei uns stets hoch in Ehren.

Der Dorstanö
Die Beerdigung findet morgen, Sonntag , nachmittags 3 Uhr

statt. Zusammenkunft ^3 Uhr im Vereinslokal.

g &tT Einige Maurer gesucht "MM
für Mannheim, Bitterfeid oder Bochum
fester Arbeit. Ansangsi. 70 Pfg,  stgd
Std . Freie Reise.

Näh Wllh . Wagner , Sackgasse 7.

12 std. Arbeitszeit i. trvckner. säure-
alle 14 Tg. bis zu 90 Pfg . pro

Sonntag , den 16. Januar 1916 , nachmittags 4 Uhr findet
Lokal„Zum deutschen Kronprinzen". Obergasse, die

1. ordentliche Generaloersammluug
statt. Tages Ordnung:

1. Mittestuig der Jahresrechnung.
2. Vornahme der Wahlen.
3. Festsetzung der vom Vorstands vorgeschlagenen Entschädigungen

für den Vorsitzenden und den Schristsührer für das lausende Jahr.
4. Wahl der Rechnungsprüfungskomwifsivn.
5. Er'edigung etwaiger Anträge und Berufungen.

Um vollzähliges Erscheinen biltet
Der Dorstanö.

_ I A : Honsack.

Lokal-Sterbekasse zu Dotzheim.
Bei vorgenannter Kasse ist die Stelle eines MM " Kaffenboten

zum 1. Februar 1916 neu zu besetzen. Geeignete Bewerber, welche Mit
glied der Kasse sein müssen, können sich bis zum 20. Januar 1916 beim
Vorsitzenden Herrn Ph . Hescher, Neugasse 35 melden, wo auch die näheren
Bedingungen zur Einsicht offen liegen.
_ Der Dorstanö.

Eil-«.DGckfksWikMiiM
"""""inb,c_ „Dihheimcr Zeitung".

issannn
Ve rmt e tungren.

2 Zimmer und Rüche
für 1. Januar 1916 zu vermieten. Näh.
Obergasse 74 part.
2 Zimmer, Küche. Keller und Holzstall
Dach Mk. 13.—, Part 15 50 monatlich

Bürovorsteher Weilnau,  Mühlgasse 6 I.
Laden und2 Zimmer Mk 10.50, Schnt»-
machermerdstatte Mk. 10 50 monatlich,

Bürovorsteher Weilnau, Mahlgasse 61.

Schöne Lrontspitzwohnung
von 2—3 Zimmer , Küche und Zubehör zu
vermieten. Elektrisch Licht. Rheinstraße 51.

Ordentlicher, ordnungsliebender

mit guter  Schulbildung kann
Frühjahr in die Lehre eintreten
bei sofortiger Vergütung.
Auchöruckerei PH. Dembach.I

/Empfehle mich im Herd- u. Ofen-leben Neiniaen Schmarrent setzen , Reinigen, Schwärzen,
. Keffelsetzen sowie olle vorkommende

Jdsteinerstr . 15, Parterre:
zweimal 3 Ammer und Rüche | Jak . Mohr , Ofensetzer, Oberg. 78

nebst Zubehör per sofort zu vermieten.
Desgleichen Römergasse 14 eine

2-Zimmer -Dachftockwohnung
zu vermieten. Näheres Obergasse 79.

Wiesbadenerstraße 44, Vorderhaus , sind
2 Zimmer«nd Küche

zu vermieten. Näh. 1. Stock bei Wagner.
Eine Dachwohnung von

2 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör sofort billig zu vermieten.

Kirchgasse 25.

3 Zimmer und Rüche
mit Zubehör zu vermieten.

Lu isenstraße 4.

3 Ammer und Rüche
Keller nebst Holz- und Schweinestall zu ver¬
mieten. Näh. Neugasse 63.

2— 3-Limmerrvohnung
zu vermieten Näheres bei Frau Deinlnn,
Schönbe, gstraße.

Wohnung zu vermieten.
_Feldstraß e 3

’ Zimmer u. Rüche

Räder und Wagen
stets vorrätig bei

Heinrich Dönges, Neugasse 4.

Für unsere Feldgrauen!
und für ins Haus!

<3

s
sso

sofort zu vermieten _ Rheinstr. 31.
2 Zimmer und Rüche

nebst Zubehör zu Vermieten. Näheres
___ Obcrgasse 68.

Biebricherstraße 5, Part ., ist eine Woh¬
nung bestebend aus

4 Zimmer und Rüche
ganz oder geteilt sofort zu vermieten.

Näheres bei I . Schneeberger, Schier¬
stein erstr 8

2 Zimmer und Rüche
im Dachstock per sofort zu vermieten.

Ant. Hofmann, Jdsteinerstr . 21.

Mehrere 2-Zimmerwohnungen
nebst Zubehör sofort zu vermieten. Näheres

_ Wilhelminenstraße 2.

iigarrenspitzen,
Ugarren-Etuis

Ph. Dembach.
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Elektrische Taschenlampen
schon von 1.20 Mk. an komplett. Er-
satzbatterieu von 70 Pfg . an empfiehlt

Ph. Dembach, Römevgaffe 14.
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ist der bevorzugteste und beliebteste Familien' und SoIdatenT̂reltpunkt?
ISUT“ Wo ? bekommt man : “ijüd

Lagerbier der „Germanla “-Brauerei ? — Erstes Kulmbacher (ärztl. empf.) ?
Apfelwein (eigene Kelterung) ? — Gute Küche ? — Schöne Musik usw. ? — Nur im

Gasthaus „zur schönen Aussicht “ bei Karl Schauss. !!

■c

■■■■

undharrnonika
von !0 Pfg. an bis zu 2.50 Mk. :

Ligaretten-Ltui. so u. so pf.
Portemonnaies von w pf. bis

zu den feinsten.
Photographie-Aahmen in Metall

und Holz in visit, Rabinett
und Prinzehformat,

wanöfplegel von jo bis 60 pf.,
Kinöer-Schaufeln. -Schippen.

-Hammer. Zangen. Eimer.
-Gießkännchen, billig,

Derzierte Mckel Hanöfpiegel von
\0  bis 60 pf .,Kämme.

Ph. Dembach, Römergasse(4.



Druck und Verlag:
Ph . Dernbach , Dotzheim.

Wöchentliche Beilage : 8feif . illuftr . Unterhaltungs - Blätter.
Außerdem viele andere Sonder - Beilagen wie Fahrpläne uhv.

krfche ! n ! Dienstags , Donnerstags und Samstags.
Bezugspreis : 40 Pf . monatlich frei Baus , 35 Pf . bei Abholung,
40 Pf . bez . 1.20 Mk . monatlich oder vierteljährlich durch alle
deutsche Poftanftallen . Beitel lungen  werden jederzeit in der
Gefchäftsftelle , durch die Cräger und Poftboten entgegengenommen.

AMS-Blatt.
i

Gerchäftsltelle : Römergaffe 14.

Fernfpredier - Ruf : Nr. 732 (Amt Wiesb .)

Anzeigen - Preife:  die kleingefpaltene Petitzeile oder deren
Raum 15 Pf., im Reklamenteil 30 Pf. Ganze , halbe , drittel und
vieriel «Seiten , durchlaufend, nach besonderer Berechnung.
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen hoher Rabatt.
Als besondere Vergünstigung für ständige Bezieher : Wohnungs¬
und klein : Anzeigen die Zeile nur 5 Pf. — Anzeigen muffen
an den Frfdieinungslagen bis mittags 12 Uhr aufgegeben fein.

Hummer 4. Samstag , den s . Januar 1016 16. Jahrgang.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Anmeldung zur Hefrutierungs Stammrolle.
In Erweiterung der Bekanntmachung vom 28.

Dezember 1915 , Kreisblott Nr . 154 , Ziffer 786
für 1915 , werden die 1896 , 1895 , 1894 und
früher geborenen Militärpflichtiger , mit alleiniger
Ausnahme der bereits Eingestellten hiermit aus-
gefordert , sich in Gemäßheit des § 25 der deutschen
Wehrordnung zum Zwecke der Aufnahme in die
Rekrutierungsstammroll:

in der Zeit vorn $. bis 10. Januar 1916
bei der Ortsbehörde ihres Wohnorts anzumelden.

Hiernach haben sich sämtliche Militärpflichtige
der vorgenannten Jahrgänge , soweit aber ihr Mil:
tätverhältnis noch nicht endgültig entschieden ist,
zur Stammrolle anzumelden.

Die Anmeldungen sind während den
Dienststunden im Rathaus , Zimmer 2, zu
bewirken.

Dotzheim,  den 6 . Januar 1916.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

Bekanntmachung.

Betrifft : Metallbeschlagnahme.

Termin zur Enteignung , Ablieferung und Ein¬
ziehung der beschlagnahmten Metallgegenstände
aus Kupfer , Messing und Reinnickel pp . für die Ge¬
meinde Dotzheim  ist auf

Montag Sen 10. Sanuar er., nachmittags
von 1 bis 3'/» Uhr

im Rathaussaal Hierselbst angesetzt.
Alle Personen mit den Anfangsbuchstaben A

bis P der Familiennamen , welche noch derartige
beschlagnahmte Gegenstände in Besitz haben , werden
aufgefordert , diese in dem Termin zur Ablieferung
zu bringen.

Erscheinen die aufgeforderten Ablieferungs
pflichtigen nicht zum Ablieferungstermin so werden
sie nach vorgeschriebenem Muster unter Straf¬
androhung nochmals schriftlich aufgefordert , zu
einem bestimmten Termin zu erscheinen.

Wenn jemand nachweislich Ersatz bestellt hat,
und dieser nicht bis zum festgesetzten Termin geliefert
ist, so kann ihm auf schriftlichen Antrag vor oder
während des Termins ausnahmsweise die Frist zur
Ablieferung bis zum 31 . März 1916 verlängert
werden . Nach diesem Zeitpunkt wird zur zwangs¬
weisen Einziehung geschritten . Die Kosten , welche
durch PN derartiges Verfahren erwachsen , werden
gesetzlich von dem Preis , der für die Metalle be¬
zahlt wird , abgezogen.

Die Preise , welche für die beschlagnahmten
Metallgegenstände bezahlt werden , sind um 10 Pfg.
für ein Kilogramm niedriger als bei der freiwilligen
Ablieferung.

Wie bei der freiwilligen Ablieferung , so werden
auch jetzt wieder die nicht beschlagnahmten in § 10 a
der Bekanntmachung namentlich aufgeführten Metall¬
gegenstände zu den Beschlagnahmepreisen und die
unter § 10 b aufgeführten Gegenstände , sowie Alt¬
metalle zu den gesetzlichen Höchstpreisen in den
Sammelstellen angenommen.

Dotzheim , 5. Januar 1916.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner , welche Saathafer ge¬

brauchen und selbst keinen besitzen, können den Be¬
darf bis Montag , den 10 . d Mts . mittags 1 Uhr,
im Rathaus , Zimmer 1 hier anmelden.

Dotzheim,  den 7 . Januar 1915.
Der Bürgermeister:

_ Sporkho  r st.
Bekanntmachnnqen.

Während der Dauer des Krieges wird bei
Ausbruch eines Brandes  Alarm durch anhalten¬
des Sturmläuten gegeben . Auf diesen Alarm hin,
haben sich alle Bürger , welche zur Freiwilligen¬
oder Pflichtfeuerwehr gehören , zum Rathaus zu¬
begeben . Auf Alarm nur durch kurzes Sturm¬

läuten — 7 Schläge mit Abständen hintereinander —
begeben sich sofort sämtliche noch anwesende Mit¬
glieder der Freiw . Feuerwehr zum Rathaus.

Im Aufträge des Herrn Landrats wird er¬
neut darauf hingewiesen , daß auch die Urlaubs-
gesuche der Landwirte nur bei dem Herrn Landrat
anzubrmgen sind . Weiter muß au « diesen Ge-
suchen ersichtlich sein, weshalb für den Reklamierten
kein Ersatz zu beschaffen ist und aus welchen Grün-
den die Arbeiten nicht durch Kriegsgefangene aus-
geführt werden können.

Der Anspruch auf Zahlung von Witwengeld
und Witwen - und Waisenrente nach der Reichsver-
stcherungsordnung muß , wenn für die Beteiligten
kein Schaden entstehen soll, späteste,ls ein Jahr nach
dem Tode erhoben worden sein . Bei Vermißten
oder Verschollenen müssen die Anträge daher spü-
testen s 1 Jahr nach dem Tage des Vermißtseins
oder der letzten Nachricht von dem Verschollenen
hier gestellt werden . Im Interesse der Beteiligten
liegt es aber , wenn sie die Anträge möglichst früh¬
zeitig , also vor Ablauf der Jahresfrist stellen.

Nähere Auskunft wird im Rathaus , Zimmer
Nr . 1 oder 2 erteilt.

Wird wiederholt veröffentlicht.

Warnung vor der Berbreitung unkontrollier-
barer Gerüchte.

Wiederholt mußte die Erfahrung gemacht wer¬
den, daß über den einen oder anderen unserer
draußen im Felde flehenden Mitbürger Gerüchte in
Umlauf gesetzt wurden , die sich als vollkommen un¬
richtig erwiesen , und durch welche den Angehörigen
in unverantwortlicher Weife unnötigen Schmerz und
Aufregung bereitet wird . Ich warne daher dringend
vor der Verbreitung aller nicht amtlich bestätigten
Gerüchte Reben der Verachtung aller edel denken-
der Menschen setzen sich die Verbreiter derartiger
Gerüchte unter Umständen der Gefahr einer straf¬
rechtlichen Verfolgung aus.

W rd zur strengsten Beachtung wiederholt zur
Kenntnis gebracht.

Der Bürgermeister:
_ Sporkhorst.

Aus zwei Welten.
Erzählung von Klara Rheinau.

24) - (Nachdruck verboten)
„Das Vertrauen in bezug auf die richtige Ver

Wendung der Papiere hätte ich schon zu Ihnen,
Herr Horton, " erklärte Edith mit erhobener Stimme,
»aber mir fehlen die Tausenddollarnoten , um der
Sache in Neuyork und Philadelphia auf den Grund
zu kommen ."

„Das macht nichts , Fräulein Edith, " entgegnete
Horton mit strahlenden Augen , und zärtlich die
rechte Hand des schönen Mädchen erfassend , „ich
bm auch an der Spekulation beteiligt , und habe
auch ein Interesse daran , in den oft widerspruchs¬
vollen Angaben Ihres verstorbenen Onkels in bezug
M seine große Spekulation der Wahrheit auf den
Grund zu kommen . Ich werde die wichtige Mission
nach Neuyork und Philadelphia auf meine Kosten
unternehmen . Morgen abend reise ich mit dem
Schnellzuge nach Neuyork ab ."

11 . Kapitel.
ick, •t' sm  Karten des besten Gasthofes in Linwood
Wut der Oberingenieur Marholm mit Frau Kandel
j '. .und ab , und der Oberingenieur redete eifrig
g , ei kleine Frau hinein , als ob er von ihr ein
Zugeständnis erlangen wollte.
-.. »Ich kann Ihnen darüber unmöglich eine be
l immte Zusage machen , so sehr schließlich mich auch

Ihr Antrag ehrt , wenn Sie meiner Nichte Hand
begehren , aber in Edits Herzensangelegenheiten
mische ich mich grundsätzlich nicht, " sagte dann
auf wiederholtes Zureden Frau Kandel mit ent¬
schlossener Stimme , als wenn sie damit sagen wollte,
daß Herr Marholm mit seinen Werbungen jetzt
aufhören oder sie später bei Edith selbst noch ein¬
mal anbringen sollte.

Marholm ließ sich aber nicht so leicht abweisen
und suchte seiner Werbung um Edith von HoltenS
Hand dadurch noch einen besonderen Nachdruck zu
geben , daß er sagte:

„Sie wissen doch, meine liebe Frau Kandel,
daß mein sachverständiges Urteil viel gelten wird,
wenn es sich darum handelt , Ihre und Ihrer
Fräulein Nichte Ansprüche an die große Spekulation
Ihres verstorbenen Gatten zu verwirklichen ."

„Das will ich nicht bestreiten , Herr Marholm,"
entgegnete Frau Kandel , „aber schließlich muß doch
auch in dein großen und freien Amerika Recht noch
Recht bleiben , und unter den großen Unternehmern,
die sich an der Spekulation beteiligten , wird doch
schließlich ein Ehrenmann sein, der anerkennt , daß
der junge Plan der großen Land - und Eisenbahn¬
spekulation von meinem Manne stammt und daß
er die letzten Jahre seines Lebens sich dafür auf¬
geopfert hat . "

Marholm biß sich bei der Antwort verlegen
auf die Lippen , aber alsbald zuckte ein listiger Blick

in seinen Augen.
„Wissen Sie . meine Liebe Frau Kandel,"

zischelte seine Zunge halblaut , „daß es schließlich
von mir ganz allein abhängen wird , ob Sie und
Ihre Nichte von der Spekulation viel oder gar
nichts haben werden "

Betroffen blickte Frau Kandel jetzt in Mar-
Holms Antlitz , der wie ein lauernder Teufel vor
ihr stand , aber die kleine Frau Kandel fand in
diesem kritischen Augenblicke doch die richtige Ant¬
wort , denn trotz aller Enttäuschungen , die sie in
ihrem und ihres Gatten Leben und Streben erst in
Deutschland und dann in Ainerika erfahren , war
sie in ihrem Herzen doch noch eine edle Frau ge¬
blieben.

„Das ist wohl nicht die richtige Art , um eine
junge Dame von Stand und Bildung zu freien,"
sagte sie schlicht, „und ich kann wegen eines mög¬
lichen großen Gewinnanteils an der Spekulation
die Hand meiner Nichte nicht verkaufen . Ich hätte
dazu auch nicht das mindeste Recht . "

„Aber denken Sie doch an die Klugheit , ver¬
ehrte Frau Kandel, " rief Marholm jetzt ärgerlich.
„Wollen Sie und Ihre Nichte in Sorge und küm¬
merlichen Verhältnissen ihr Leben verbringen oder
wollen Sie nach einem großen Glücke greifen , das
sich Ihnen darbietet ? "

(Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachung.
Der Verkauf der Butter, welche der Gemeinde,

vom Kreis überwiesen wird, erfolgt fortan nur
noch gegen Butterkarte und ist zunächst den Butter¬
geschäften von Lehr — Friedrichstraße, und Rossel
— Wilhelmstraße, vom Gemeindevorstand über-
tragen worden.

Die Abgabe erfolgt in Mengen von V* Pfd.
für jede Familie. Nach der jetzt zur Ver¬
fügung stehenden Buttermenge kann voraus¬
sichtlich alle 14 Tage bis 3 Wochen diese Menge
den einzelnen Familien überwiesen werden. Ohne
Vorlage der Butterkarte darf von den Verkaufs-
stellen von dieser Butter nichts verkauft werden.

Der erste Verkauf findet am Montag, den
10. d. Mts. wie folgt statt:

Für die Inhaber der Butterkarten:
Nr. 1—50 nachm, um 1 Uhr bei Lehr

51—100 1'/. .. desgl.
101- 150 2 „ deSgl.
151- 200 21/* „ desgl.
201—250 3 „ desgl.
251—300 31/* .. desgl.
301—350 4 ., deSgl.
351- 400 41/* desgl.
401—450 nachm, um 1 bei Rosfel
451- 500 1>/• „ desgl.
501- 550 2 „ desgl.
551- 600 2V. „ desgl.

Der Preis beträgt 1,36 Mk. für '/* Pfund.
Z.Dotzheim , den 7. Januar 1916.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

SII5II:
LnglanL vor einem schweren Zoll.

Wenn ein englischer Staatsmann etwas jagt,
so meint er immer etwas anderes als was er sagt.
Aus der Grundlage dieses raffinierten diplomatischen
Kunststückes hat England feit Jahrhunderten feine
Politik gemacht und auch feine Kriege geführt. Der
englische Hauptkniff besteht dabei, daß unter dem
Vorgeben der Erreichung hoher Ziele für andere
Völker diese Völker den blutigen Waffentanz für
Englands Jnteresien anzutreten haben. England
gab vor, daß es die Selbständigkeit Belgiens, die
Erweiterung der französischen Ostgrenzen und die
panslavistischen Pläne Rußlands mit aller Macht
unterstützen werde, und England gewann dadurch
die Heere dieser Länder zum Weltkriege, im Grunde
genommen meinte aber England die Sache ganz
anders mit den Waffen der Russen, der Franzosen
und der Belgier und schließlich auch der Italiener
sollten Deutschland und Oesterreich-Ungarn nieder¬
geworfen werden, und England wollte seine Welt¬
herrschaft dann auf Kosten anderer neu aufrichten.
Die lange Dauer des Weltkrieges und die Nieder¬
lagen des VierverbandeS haben nun aber England
vor einen sehr schweren Fall gebracht. Nach allen
Nachrichten neutraler Zeitungen herrscht schon seit
Dezember in allen einflußreichen Kreisen Englands
eine furchtbare Aufregung und diese Aufregung wird
von Tag zu Tag größer, denn England wird zum
ersten Male vor die Notwendigkeit gestellt, mit
eigenen Kräften ein wichtiges Ländergebiet zu ver¬
teidigen, auf dessen Besitz seine Weltherrschaft wesent¬
lich mit beruht. ES ist dies die Verteidigung
Aegyptens, welche England nunmehr gegen eine
heranrückende große türkische Armee selbst und allein
übernehmen muß, denn alle Versuche Englands,
Truppen von den Verbündeten für die Verteidigung
Aegyptens zu erhalten, gelten als gescheitert. Es

KrlegsStchtung.
Im dritte« Kriegsjahre.

Jetzt erst, von Bonaparte jahrhundertweit entfernt,
Ward neu von unS der harte , blutscharfe Haß erlernt;
Klar blieb und kühl inmitten von Feinden unser Mut,
Doch gegen euch, ihr Briten , ausflammt die deutsche Wut I

Ein Narr nur mag euch schonen, dir ihr rin Volk bedroht
Von siebzig Millionen, mit bleicher Hungersnot;
Den Müttern samt den Kleinen reißt ih» daS Brot vom Mund,
Häuft in den Mammonsschreinen sich reich nur Pfund aus Pfund.

Mit Lug habt ihr und Lästern die Welt aus uns gehetzt,
Schied uns die Nordsee gestern, die Mordsee trennt unS jetzt— ;
Schmäht „Hunnen" ihr die Rächer, „barbarisch" unser Land,
Al» Heuchlerbrut und Schächer seid ihr doch klar erkannt!

Der Groll darf sich nicht lindern, du Deutscher, bleib ihm treu
Und präge ein den Kindern ihn mahnend immer neu;
Sollst hegen und sellst pflegen ihn zäh und herzensecht
Al« immerwachen Segen für kommendes Geschlecht!

Wo eine matte Seele daS Friedensglücklein zieht,
Kling zornig aus der Kehle vom „Baralong " da» Lied;
Schweigt still, ihr zagen Schwachen, denn Frieden gibt e» nie,
Eh nicht mit Donnerkrachen der Brite bricht ins Knie!

Georg von Rohrscheidt.

kann schon als feststehend angesehen werden, daß
England den größten Teil seiner vor den Dar-
danellen stehenden Truppen nach Aegypten überge¬
führt hat, England soll sogar von Saloniki her
Truppen nach Alexandrien übergesührt und das
ganze englisch-indische Korps von der Front in
Flandern nach Aegypten gesch'ckt haben. Diese
Aenderungen und neuen großen Aufgaben für die
englische Heeresverwaltung waren notwendig, weil
Frankreich und Italien keine Truppen für England
zur Verteidigung Aegyptens lieferten Man hat
jedenfalls in Frankreich und in Italien erkannt, daß
es mit der militärischen Hilfe Englands schon lange
nicht weit her ist, und daß England am liebsten
von den Truppen seiner Bundesgenossen die Kasta¬
nien aus dem Feuer holen läßt. Die gewaltige
Ausdehnung des Weltkrieges und die ganz unge-
mesienen Anstrengungen, den Krieg durchzuhalten,
beschweren also Englands Kräfte jetzt mehr als die¬
jenigen irgend einer anderen am Kriege beteiligten
Großmacht. In dieser kritischen Lage sah sich auch
England gezwungen, die allgemeine Dienstpflicht
einzuführen, denn England hat nicht nur seine rie¬
sigen Verluste in dem Weltkriege zu ersetzen, son¬
dern auch neue Heere aufzustellen. Aber England
hat auch noch riesige Geldsorgen bekommen. Bor
kurzer Zeit nannte die angesehene englische Zeitung
„Observer" als die Gesamtsumme des nötigen neuen
Geldes für die Fortführung des Krieges 18 Mil¬
liarden Francs. Diese Zeitung setzte aber hinzu,
daß spätestens im März auch Frankreich neue Ka¬
pitalien zur Fortführung des Krieges bedürfe und
dabei rief der „Observer" auS: Wer beschafft das
Geld? — England! Wer liefert aber dar Geld?
— Amerika! Die allgemeine Dienstpfl'cht legt Eng¬
land den Strick um den Hals, aber erwürgen laffen
wir uns nicht. Wenn Englands Industrie und Ar¬
beiterschaft der allgemeinen Wehrpflicht zustimmen
sollten, dann verlangen wir als erste Rückoersiche-
rung, daß die erste günstige Gelegenheit von Eng¬
land und seinen Verbündeten benutzt wird, um
Frieden zu schließen. Daraus geht ganz deutlich
hervor, daß England militärisch und finanziell trotz
der großen Worte der Minister Asquith und Gcey
dem Weltkriege nicht mehr gewachsen ist, und daß
die Anforderungen an Englands Leistungen durch
den Weltkrieg so riesige Ausdehnung angenommen
haben, daß ganz England vor denselben zu zittern
begonnen hat. Im neuen Bierbunde wird man
aber vor dem weiteren Verlaufe des Weltkrieges
nicht zittern und hoffentlich recht bald neue schwere
Schläge auSteilen und zumal in Aegypten oder auch
schon am Suezkanale England aus das Haupt
schlagen. Die Engländer sollen noch erkennen, daß
der verbrecherische Wahnwitz und Größenwahn ihrer
Minister sie in einen Unglückskrieg ohne gleichen
geführt hat. und daß es in jedem großen Unglücke
ein Erwachen aus dem Wahne gibt. Die An¬
strengungen eines unerhört großen Krieges in Flan¬
dern und im Nordwesten Frankreichs, ferner auf
der Balkanhalbinsel und schließlich auch in Aegypten
müssen Englands militärische und wirtschaftliche
Kräfte erschüttern.

Annahme de* Mehrpsttchtgrsrhe« im
zlnterhause r« erster Lesung.

Rotterdam,  7 . Jan . (Zeus. Bln.) Der Wehr¬
pflichtsentwurf ist im Unterhause mit 403 gegen 105
Stimmen in erster Lesung angenommen worden.
Gegen den Gesetzentwurf stimmten 58 irische Natio¬
nalisten, 36 Liberale und 12 Abgeordnete der Ar¬
beiterpartei. Zu den Liberalen gehörten die früheren
Minister Simon und BurnS. Die Arbeiterführer
Bowerman, Hodge, Barnes, Wilkie, Duncan und
Grady stimmten für das Gesetz. Die drei zurück
getretenen Arbeiterminister waren abwesend.

Tre«»««S de» Arbeiterpartei »*tt der
Ko«tttion*rr- irru«g.

London,  7 . Jan . (W. T. B. Nichtamtlich.)
Meldung des Reuterschen Bureaus. Nach der Ar
beiterkonferenz wurde im Unterhause eine Bersamm
lung des ausführenden Ausschusses der Arbeiter
Partei und der parlamentarischen Vertreter der
Arbeiterpartei abgehalten, in der beschlossen wurde,
daß die Arbeiterpartei sich von der Koalitionsregierung
trennen solle._ _ __

vom Weltkrieg.
Deutsche Orrichte.

Großes Hauptquartier,  6 . Jan. (W
B. Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:

An der Front fanden stellenweise teilweise leb
hafte Artilleriekämpfe statt. Die Stadt Lens wird
vom Feinde fortgesetzt beschossen. Nordöstlich von
Le MeSnil wurde der Versuch eines feindlichen
Handgranatenangriffs gleich vereitelt. Ein geg¬
nerischer Lustgeschwaderangriff auf Douai blieb er¬
folglos. Durch deutsche Kampsflieger wurden zwei
englische Flugzeuge abgeschossen, da« eine durch Leut¬

nant Boelke. der damit das siebente feindliche Flug¬
zeug außer Gefecht gesetzt hat.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Eine im Walde südlich von Jakobstadt vor¬

gehende Eckundungsabteilung mußte sich vor über¬
legenem feindlichen Angriff wieder zurückziehen. Bei
Czartorysk wurde eine vorgeschobene russische Postie-
rung angegriffen und geworfen.

Balkankriegsschauplatz:
Nichts Neues.
W. T.-B. Großes Hauptquartier,  7.

Jan . (Amtlich) Westlicher Kriegsschauplatz:  1
Nichts Neues.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Auf dem Kirchhof, nördlich von Czartorysk, l

in dem sich gestern eine russische Abteilung festge¬
setzt hatte, wurde der Feind heute nacht wieder ver- '
trieben.

Balkagikriegsjchauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

OestrrrelchtschrrT«ge»berickt.
W. T.-B. Wien,  7 . Jan . (Nichtamtlich).

Russischer Kriegsschauplatz:
Der gestrige Tag verlief im Nordosten verhält¬

nismäßig ruhig. Nur am Styc kam es vorüber¬
gehend zu Kämpfen.

Der Feind besetzte einen Kirchhof von Czar¬
torysk, wurde aber von österreichischer Landwehr
bald vertrieben. Heute früh eröffnete der Gegner
wieder seine Angriffe in Ostgalizien. Turkestanische
Schützen brachen vor Tagesanbruch gegen unsere
Linien nordöstlich von Buczacz vor und drangen in
einem schmalen Fcontstück in unsere Gräben ein.
Die Honved-Jnsanterie-Regimenter Nr. 16 und 24
warfen aber den Feind in raschem Gegenangriff
wieder hinaus. Es wurden zahlreiche Gefangene
und 3 Maschinengewehre eingebracht.

Wie aus GesangenenauSsagen übereinstimmend
hervorgeht, ist vor den letzten Angriffen gegen die
Armee Pflanzer-Baltin der russischen Mannschaft
überall mitgeteilt worden, daß eine große Durch¬
bruchsschlacht bevorstehe, die die russischen Heere
wieder in die Karpathen führen werde. Zuver¬
lässigen Schätzungen zufolge betrugen die Verluste
des Feindes in den NeujahcSkämpsen an der beff-
arabischen Grenze und an der Strypa mindestens
50 000 Mann.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Geschützkämpfe dauern an vielen Stellen

der Front fort und wurden im Gebiet des Col di
Lana bei Flitsch, am Görzer Brückenkopf und im
Abschnitt der Hochfläche von Doberdo zeitweise ziem¬
lich lebhaft.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Truppen des Generals v. Koeveß haben

die Montenegriner bei Mojkovac am Taraknie, bei
Godusa nördlich von Berane und aus den Stellungen
westlich von Rozaj und halbwegs zwischen Jpek
und Plav nach heftigen Kämpfen geworfen. Unsere
Spitzen sind 10 Kilometer von Berane entfernt.

Türkischer Kriegsbericht.
W. T.-B. Konstant ! nopel,  7 . Jan . (Nicht¬

amtlich.) Das Hauptquartier teilt mit:
An der Jrakfront keine Veränderung. — An

der Kaukasusfront unbedeutendes Gefecht zwischen
Vorposten. Im Abschnitt von Milo überraschte
unser Posten einen feindlichen und tötete sechs
Mann. — An der Dardanellenfront dauerte auf
dem rechten Flügel und in der Mitte der Artillerie¬
kampf, der zeitweise heftig wurde, an. Ein Kreuzer
und ein Monitor des Feindes beschossen eine Zeit¬
lang die Umgebung von Altschitepe und zogen sich
dann zurück. Unsere Artillerie brachte eine Hau
bitzen- und Feldbatterie zum Schweigen und be
schoß mit Erfolg die feindlichen Lager bei Sedd-ül
Bahr. Unsere Batterien an der anatolischen Küste
beschossen zeitweilig die Landungsstellen bei Sedd-
ül-Bahr und Tekke Burun. Leutnant Ryok Boddike
griff ein französisches Flugzeug an, welches die
Meerenge überflog, beschädigte es und brachte es
auf die anatolische Küste dicht bei Akbasch nieder
DaS Flugzeug wird leicht wieder hergestellt werden
Der französische Flieger wurde tot aufgefunden
Im Abschnitte von Anasorta fanden wir 2000  Kisten
Jnfanteriemunition, 130 Fuhrwerke und ein einge-
grabenes Maschinengewehr.

*



2 . A4l{ Kam  i worden . die sterblichen Ueberreste in die Heimat zu
Vsraänsk üuf ötM Balkan . . ^ un & so darf die Gemeinde morgen wieder

» * .* . 7. 30 »; SÄ " S >MS -W- " L,.

« *ÄS »£ -rs .£ 1a :e . .t jisssii e » "t s °,
( MP " des Vierverbandes haben der griechischen lgräberre, he wird dadurch schnell vergrotzert.
« -»ieruna mitgeteilt , daß die in Saloniki verhafteten ! Aartofselversorgung-  Der Absatz.
Ü *®! fn Dreiheit gesetzt worden seien . | bed Waggons Kartoffel durch die Gemeinde gestern
Konsuln .n Fre yeu g°l tz o »» Zustatten und konnten nicht alle Abneh^

gtUitst S& 8 Itnet befriedigt werden . Demnächst treffen noch
Italien « « d da » Ka » d » » er Abkamme « . Kartoffelsendungen hier ein . Die zuletzt ge

Berlin.  7 . Jan . (Zens . Bln ) Verschiedene Inerte <jg are  war wieder einwandfrei.
Morgenblätter erfahren aus Zürich , daß im  I _ * Butterversorgung.  Die für die
doner Abkommen mit Italien auch der Punkt e h " I Butterverteilung bestimmten AuSweiSkarten
st ., wonach Italien für femen Beitritt zu dem> Ab I ^ bgn garailien  zugestellt und zwar kommen
kommen von England zwei Milliarden Lire erya i ^ ggO entsprechend der heutigen Bekannt-

Kreia « istr iw * Orr . lmachung an die Reihe . Die höheren Nummerm-

W T -B London.  7 . Jan . (Nichtamtlich . lhaber müssen sich bis zum Eintreffen der nächsten
« -..t^ ^ Die P - und O .-Linie gibt bekannt . daßlButtersendung gedulden.
Kl Untergang der „Persia " 166 Personen ! Hinweis. Die Arbeitgeber - und Arber
gerettet und 335 ertrunken sind . I nehmer -Vertreter werden auf die morgen Nachm ^

Tod rm - i - r franzastscher « - « erSlr . der ^ OttSkrankenkaffe I" besonders

«ge Ä 7mX Jtä fSLSl  ÄSSS - RiSf &Ä?
N - -ndivision . General Serret . nach der Amputation ° .°j?e besonders wichtig sind.
eines Beines gestorben. General Serre .. der frühere Turnverein " . Auf die Mitgliederverfamm-
lranzösische Militärattache in B -rl .n. war bekanntlich I t ,' r - - - -- --11 UH8WI».«#. . irfimpv UPrmiinhRt worden.

_ Höchst a . M . 7 Jan . In den Farbwerken
stürzte der Arbeiter Vogt aus Okriftel in einen
Kessel mit ätzender Säure und verbrühte sich dabei
derart , daß er im Krankenhause verstarb . Er hinter¬
läßt eine Witwe mit sechs Kindern.

semetimtttztses.

„ JCUHIWW «»» . - - ü .

?E 5 äw ^ r -r 1916
~ ^ mnrhD fl P! pinpm 9- Der Kommandant der Ersatzd .v.sion von Per gueux . bekanntlich ein Schaltjahr , das heißt , es wird
General Rambet , wurde bei einem Au o I s 29 . » ^ ruar ein besonderer Tag ein¬
in Limoges getötet
Die - » giische Arbeiterschaft gegen bie Dienst

Pflicht.
Amsterdam,  7 . Jan . (Zens . Bln .) Der in

der Frage der Wehrpflicht abgehaltene Kongreß der
englischen Arbeiterschaft hat sich gegen die Dienst,
vstjcht vorlage der Regierung ausgesproch en._

Politische und soitsttge rrachrtchteil.
Die « e « e » Kte « er « r « schläge i « Preußen.

Berlin.  7 . Jan . Wie die ..Berliner Poli¬
tischen Nachrichten Mitteilen , sollen die neuen Steuer¬
zuschläge von rund 100 Millionen , die in Preußen
im nächsten Finanzjahre aus die Vermögen und die
Einkommen über 1200 Mark erhöht werden sollen,
zu Deckung des Fehlbetrages dienen , den das Etats-
,ahr 1914 in Höhe von 116 Millionen aufweist.
Dieser Kriegszuschlag würde mit dem ersten FriedenS-
etat wieder außer Kraft treten

Lokales.
Dotzheim, 8 . Jan.

— * E hrenbegräbnis.  Die Beerdigung
unseres Gemeindesekretärs . Herrn Fritz Müller,
gestaltete sich zu einer großartigen Anteilnahme
seitens des Militärs , der Bürgerschaft und Vereine.
Vordem  mit Kränzen und Blumen überladenen
Leichenwagen schritt die vollständige Musikkapelle
des 80er tErs .-Bataillons , woran sich eine Avorv-
nun » de« Landst .-Jnf .-Erf .-Bat . Wiesbaden , bei dem
der Verstorbene als Unterofsizier diente , m >t^ ge-
fchuldertem Gewehr anschloß . Hinter dem sarg
schritt nächst den Angehörigen wieder eine militarnw
Abordnung ohne Gewehr , die Vereine und die
übrigen Leidtragenden in großer Zahl . Die Bei¬
setzung auf dem Friedhof erfolgte auf der Eh ^ n-
begräbniSstätte für Krieger und ging >n der üblichen
Weife vor sich. Die kirchliche Handlung übte Herr
Geheimer Konsistorialrat D. Eibach  aus , der dem
im besten ManneSalter Dahingeschiedenen einen
warmen Nachruf widmete . Am Grabe spielte die
Musik und die ..Sängervereinigung " sang Trauer
chöre . Kränze wurden niedergelegt seitens der Ge
meinde durch Herrn Bürgermeister Sporkhorst,
von den Gemeindebeamten durch Herrn Rechner
Borde,  von verschiedenen Lazarett -Verbänden , von
seinem Bataillon , und von hiesigen und Wiesbade¬
ner Vereinen . Die Worte , die von den Kranzniedev
legenden gesprochen , waren kurz aber eindrucksvoll
und zeugten , wie man den Verewigten wertschätzte.
— Nun hat die Erde ein weiteres Kriegsopfer , un-
sere Gemeinde aber wird seinem pflichttreuen ersten
Beamten für alle Zeiten ein ehrenvolles Andenken
bewahren . Auf Wiedersehen!

— * Ich hat einen Kameraden . .
Morgen wird hier der fünfte fern der Heimat ge
fallen ? Krieger beerdigt werden , nämlich der Land
sturmgefreite Friedr . W eder,  Inhaber des Eisernen

m ueiuiuiuiu ; tu » '
iStn mit dem 29 . Februar ein besonderer Tag e,u
ae schaltet " . Diese Einrichtung hat ihren Grund
in " der Tatsache , daß das . was wir unter e.nem
vollen Jahr verstehen , nämlich den einmaligen Um
lauf der Erde um die Sonne , sich nie genau mit
der Jahresdauer von glatt 365 Tagen deckt. Viel¬
mehr dauert ein Umlauf der Erde um die sonne
noch etwa 6 Stunden , also etwa den vierten Teil
eines Tages , länger . Wir würden demnach nn
Laufe der Jahrhunderte unseren Kalender nach und
nach in Unordnung bringen , wenn wir nicht alle
vier Jahre durch Einschaltung eines Extratages den
Fehler wieder glatt machen würden . Die dann
noch bestehende Differenz ist so geringfügig , daß sie
nur alle hundert Jahre eines Ausgleichs bedarf.
Dieser erfolgt dann — wie zuletzt im Jahre 1900 —
dadurch , daß man die nicht durch 4 in ihren ersten
beiden Ziffern teilbaren vollen Jahrhundert,ahre als
Schaltjahre ausfallen läßt . - D .e Einrichtung der
Schaltjahre ist fast auf der ganzen Welt allgemein
anerkannt . Nur in Rußland hat man sich m »t ihr

'. nur teilweise befreunden können . Der russische
i Kalender ist gegen den unsrigen noch immer etwa

17 Tage im Rückstände , so daß z B das Weih-
nachtssest in Rußland etwa 2 1/* Woche später ge
feiert wird als im übrigen Europa.

—* Keinen Zahlungsaufschub für
Handwerkerrechnungen ! Jetzt,  unmittelbar nach
Neujahr , pflegen Handwerker . Gewerbe - und Geschäfts-
treibende sich durch Ueberreichung der Rechnung für
das abgelaufene Jahr bei ihrer Kundschaft ,n Er¬
innerung zu bringen . Ost handelt es sich beim ein
zelnen Kunden nur um ganz geringfügige Betrage.
!,ie sich aber , wenn man die verschiedenen Einzel-
orderungen zusammenzählt , zu ganz erheblichen

Posten aussummieren . Diese Beträge rechtzeitig
ereinzubekommen , ist für den kleinen Handwerker

und Geschäftsmann geradezu eine Lebensfrage , denn
das einlaufende Geld muß zur Beschaffung neuer
Ware . Ankauf neuer Rohstoffe usw . Verwendung
finden . Niemand sollte deshalb seine Zahlung , auch
wenn sie noch so geringfügig ist. auf die lange Bank
chieben , sondern im Interesse des Geschäftsmannes
rrombt und umgehend zahlen . Wenn nur die Mehr
zahl der Kunden letzterem Grundsätze huldigt , so
ist dem Geschäftsmann bereits geholfen . Anderer
eits leidet er unter der schlechten Angewohnheit

mancher Kunden , ihre Schuld „bei Gelegenheit " zu
begleichen , um so mehr , als er meistens nicht ein¬
mal mahnen und drängen darf , aus Sorge , einen
Kunden dadurch zu verlieren

Sparsamkeit und haushälterische Berwenduug
v«u Nahrungsmitteln.

Manche Volkswirte haben schon in FciedenS-
zeiten hingewiesen auf die Gewohnheit unseres Volkes,
großzügig mit den Verbrauchsgütern umzugehen,
großzügig bis zur Verschwendung , und fie haben
die Mahnung erhoben , daö Material ökonomischer
auszunutzen . Diese Mahnung ist heute in Kriegs-
zeiten mit weit größerem Nachdruck zu wiederholen:
Sparsamkeit im Verbrauch (d. h Beschränkung des
Verbrauchs ), oder Haushalten im Verbrauch , (o . 9-
äußerste und zweckmäßigste Ausnutzung der Ver-
brauchsqüter - sind zwei WirtschaftStugenden . die
jeder Produzent und Verbraucher zu beachten hat,
insbesondere aber die deutschen Hausfrauen . Sie
sind heute die Sachwalterinnen unserer NahrungS-
mittelvorräte und haben der Gesamtheit deS Volkes
gegenüber die Pflicht , sparsam zu sein m,t allen
Vorräten , insbesondere den knapp gewordenen , alle
Nahrungsmittel Haushälter sch zu verwenden . In
jeder Ecke der Haushaltung ist die Möglichkeit da¬
zu gegeben : bei der Feuerung , beim Licht , bei der
Heizung , beim Kochen, kurz bei aller Tätigkeit im
Haushalt . . , . . . . . k

Auf einen Punkt , gegen den viel gefehlt w,rd.
wollen wir da besonders Hinweisen : alle Nahrungs¬
mittel müssen so verwahrt werden , daß jeder B « >
tust an Menge und Güte vermieden wird . ES
darf kein Material vergehen , eS darf kein Material
schlechter werden oder ganz verderben . Wfe oft ist
es jenen Hausfrauen , die nie genügend einhamstern
konnten , passiert , daß dar ausgekaufte Fett oder die
Butter verdarb , weil sie nicht entsprechend ver¬
wahrt wurde . So sehr wir darin eine gerechte
Strafe für das Hamstern sehen , so bedauerlich ist
es doch für die Gesamtheit , daß Güter ungenutzt
verloren gehen . Und weiter , wie völlig rmrd m
manchen Küchen mit Speiseresten , mit Küchenab-
fällen gewirtschaftet ! Wie viel könnte gewonnen
werden , wenn die Hausfrauen es nur immer ver¬
ständen , Speisereste und Abfälle bis zum Letzten
auszunutzen . Das hängt ab von der Schulung und
der Tüchtigkeit d :r Hausfrau , aber auch von ihrem
Willen , und den Willen sollte doch jede deutsi^
Hausfrau haben , an ihrem Teil mitzuhelfen . Auch
in der Küche sollte nach dieser Richtung Kriegs-
dienstpflicht un d Disziplin gelten.

v e r s i n s n a chr i cht e n.
Krieger - und Militärverein " . Zusammenkunft wegen

der Beerdigung um ft» 3 Uhr im »^ titschen
Kronprinzen " . D . B.

„Sänger -Vereinigung " . Heute Abend 8 ft, Uhr
Probe im „Deutschen Kaiser " , wozu sümUiche
hiesige Säng er eingeladen werden . Die Kommission .

Kirchliche Anzeigen.
Konntag , drn 9 . U«« « « * 1916.

Evangelische Kirche Dotzheim
Borm . 10 Uhr : Haupt,ottesdienst . Vikar Künkel.
Nachm . 1" - Uhr : Kindergottesdienst . derselbe.
Abends 8 Uhr : Abendgottesdienst . derselbe.

Katholische Kirche Dotzheim.
Vorm . 8 Uhr : Frühmesse.
Borm . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt.
Nachm . 2 Uhr : Herz Jesu Andacht.

An den Wochentagen ist die hl . Messe um 7 Uhr.
Mittwoch Abend 7 Uhr ist Kriegsandacht.
Dienstags und Freitags ist Schulmesse.
Beichtgelegenheit ist SamstagnachmittagS von « und

Sonntagssrüh von 7 Uhr ab . Pfarrer Sttllger.

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dembach
in Dotzh e i m.

Neues aus Mer Mlt.
— Höchst  a . M .. 7. Jan . Ein gewaltiges

Großfeuec zerstörte heute früh die Maschinenfabrik
Karl Dillmann hier . Der Brand entstand gegen
4 Uhr und nahm gleich einen derartigen Um .ang
an . daß ihm die Höchster Feuerwehr machtlos gegen-
Überstand Erst als die Frankfurter Wehr e, „ griff.

-- . . . --- -- - . aelana e$ den Brand auf seinen Herd zu beschranken
sturmgefreite Friedr . W eder . Inhaber deS Eisernen g Meter lange Fabrikgebäude ist dreiviertelS
Kreuzes . Der Tapfere fiel am 6 . September v . IS . ! g 6connt>  Der Schaden ist außerordentlich groß
in einem der Gefechte bei Grodno  m -" Ußlanv, , u Feuers konnte noch nicht ermittelt
durch einen tötlichen Brustschutz , nachdem er vorher Ursache
sich öfters durch hervorragenden Mut und Tap n - « 5ieI 7 Jan . (Zens . Bln .) Die Preis-
Au »»^ ^? b^ ^ " et , wofür er die « imetoben prüfungsstelle ' d-S Generalkommandos hat heute d,e
AuSze chnung erhielt . Dadurch , daß feine Kameraden P 1 ^on 5 Mk für den Hektoliter
'hm ein Einzelgrab bereiteten und dasselbe erkennt - B,erpre,Serhoy „ ng von 1»
Uch machten , ist es den Hinterbliebenen ermöglicht abgeleynt.

_ Alter Hausrat . ^
sammelt sich im Lause der Jahre in jeder Wohnung
und macht sich aber gewöhnlich erst dann unange-
nehn , bemerkbar , wenn , wie gewöhnlich . e,n Um¬
zug vor der Tür steht . Wer sich solcher überflüssigen
Sachen vorteilhaft entledigen will , dem sei

ein Snserat in der ..Dotzheimer Seiwng ''
als wirksamstes Mittel empfohlen . Jede Sache
findet immer noch ihren Käufer , und manches Möbel¬
stück, das vielleicht hier überflüssig ist und im Wege
steht , wird da und dort gerade notwendig gebrauchte
Die wenigen Pfennigen , die ein Inserat in unserer
Zeitung kostet, machen sich auf diese Weise rasch
bezahlt,da fast immer sich ein geeign eter Käufer meldet.

Portemonnaies
s Haarschnruik-ArttltEl

sowie Kämme ftMer Art II
k « » f <N Kt » « « WK # * * « M

PH . P » mv « ch.



Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Heimgang? meine? innigst geliebten Mannes, unseres gut n
Vaters , sagen wir Allen unseren tiefgefühltesten Dank.

Zrau Mna Müller ww . unö Kinder.
Dotzheim,  den 8. Januar 1916.

Benachrichtigung.
Bringe hiermit zur Kenntnis, nachdem die Uebersührung der

sterblichen Ueberreste meines am 6 September vor. Js . in Rußland
gefallenen innigstgeliebten, guten, unvergeßlichen Mannes , unseres
treusorgenden Vaters und treuen Sohnes , Schwiegersohnes, Bruders.
Schwagers und Onkels,

dr « Kandstnrmgrfreiten

Friedrich Weber.
Inhaber b«. Eisernen Kr«»?«« II. Klasse

in seine Heimat stattgefunden hat, die Beerdigung am Sonntag,
den 9. Januar , nachmittags 3 Uhr vom Trouerhause, Neugaffe 47,
aus statlfindet.

Lrau Lina Weber , geb . höhn , nebst Kinder
und Angehörigen.

Dotzheim,  den 7. Januar 1916.

Dein Blüh 'n war unsere grüßte Freud '.
D'rum kennt auch niemand -unser Leid,
Du starbst für unS doch viel zu früh,
Wer Dich gekannt, vergißt Dich nie.
So schlummere sanft, in unserm Schmerz
Wirst viel beweint Du, gutes Herz I

Todes-Hnzelge.
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt, daß gestern Nacht mein innigstgeliebter, unvergeßlicher Mann
und treusorgender Vater seines einzigen Kindes, unser guter Sohn,
Schwiegersohn. Bruder, Schwager und Onkel,

der Mehrina ««

Friedrich Kraus
nach langem, schwerem, im Felde sich zugezogenen Leiden im 35.
Lebensjahre zur Ewigkeit abgerufen wurde.

In tiefem Schmerz:
ramiiie Kraus nebst Angehörigen.

Dotzheim,  den 8 Januar >916
Die Beerdigung findet morgen, Sonntag , nachmittags 3 Uhr,

mit derjenigen seines Kameraden Weber,  vom Sterbehause, Neu-
gaffe 77 . aus statt.

Gesangverein KDotzheim.

8

i850. Tä&r  Gegr.: 1850.
Unserer werten Gesamtmitgliedschaftdie traurige Mitteilung,

daß unser wertes Mitglied

Mchrmn, Friedrich Krau»
durch den Tod ins bessere Jenseits abberufen wurde.

Möge ihm die Erde leicht werden! Sein Andenken bleibt
bei uns stets hoch in Ehren.

-er Dorstanö
Die Beerdigung findet morgen, Sonntag , nachmittags 3 Uhr

statt. Zusammenkunft V»8 Uhr im Vereinslvkal.

Einige Maurer gesucht
für Mannheim. Bitterfeld oder Bochum. 12 std. Arbeitszeit i. trvckner säure¬
fester Arbeit. Anfangs!. 70 Pfg , stgd. alle 14 Tg. bis zu 90 Psg p,o
Std . Freie Reise.

Näh. Wilh . Wagner , Sackgasse7

Sanitätsverein Dotzheim.
Sonntag , den 16. Januar 1916 , nachmittags 4 Uhr findet

Lokal „Zum deutschen Kronprinzen ", Obergasse, die

1 . ordentliche Generalversammlung
statt. Tagesordnung:

1. Mitteilung der Jahresrechnung. ^
2. Vornahme der Wahlen.
3 Festsetzung der vom Vorstande vorgeschlagenen Entschädigungen

für den Vorsitzenden und den Schriftführer für das lausende Jahr
4. Wahl der Rechnungsprüfungskommission.
5. Erledigung etwaiger Anträge und Berufungen.

Um vollzähliges Erscheinen bittet
Der Dorstanö.

Hon sa ck._ _ _ I Ho»

Lokal-Sterbekaffe zu Dotzheim.
Bei vorgenannter Kasse ist die Stelle eines M ff Kaffeuboten — ¥

rum 1. Februar 1916 neu zu besetzen. Geeignete Bewerber, welche Mt-
glied der Kasse seln müssen können sich bis zum 20. Januar 191« beim
Vorsitzenden Herrn Ph . Hescher, Neugasse 35 melden, wo auch die näheren
Bedingungen zur Emftcht offen liegen.

Der Dorstanö.

W-ltFreWichsmikMijM
„Dxtzhcimcr  Zeit«», ".

vorrätig in der

imi _
Vermietun gen.

2 Zimmer und Rüche
für 1. Januar 1916 zu vermieten. Näh.
Obergaffe 74 Part.
2 Zimmer , Küche .' Keller und HolzstaN
Dach Mk. 13.—, Part. 15.50 monatlich

Bürovorsteher Weilnau, Mühlgasse 6 I
Faden und2 Zimmer Mk 10.50, Schuh-
machrr«»rrkftätte Mk. 10 50 monatlich,

Bürovorsteher Weilnau, Mühlgaffe 61.

Schöne Lrontspitzwohnung
von 2—3 Zimmer . Küche und Zubehör zu
ve rmiet en. Elektrisch Licht. Rheinstraße 51.

Jdsteinerstr . 15, Parterre'
zweimal 3 Zimmer und Rüche

nebst Zubehör per sofort zu vermieten.
Desgleichen Römergaffe 14 eine

2-Zimmer Dachstockwohnung
zu vermiete n.  Näheres Obergaffe 79.

WieSbadenerstraße 44^ Vorderhaus , sind
2 Zimmer«nd Küche

zu vermiet en. Näh. 1. S tock bei Wagner.
Eine Dachwohnung von

2 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör sofort billig zu vermieten.

_ __ Kirchgaffe 25.
3 Zimmer und Rüche

mit Zubehör zu vermieten.
_ Luisenstraße 4.

3 Ammer und Rüche
Keller nebst Holz- und Schweinestall zu ver-
mieten. Näh. Neugaffe 63.

2— 3-Iimmerwohnung
zu vermieten Nähere« bei Frau Deinlein,
Schönbergstraße.

Wohnung zu vermieten.
_ Feldstraße 3

Ordentlicher, ordnungsliebender

8 Junge m
mit guter  Schulbildung kann
Frühjahr in die Lehre eintreten
bei sofortiger Vergütung.
Buchöruckerei PH. Dembach.

sLmpsehikVJ' fefeßi

2 Zimmer u. Rüche
sofort zu ver mieten Rheinstr. 31.

2 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör zu vermieten. Näheres
__ _ ___ Obergasse 68.

Biebricherstraße 5, Part ., ist eine Woh-
nung bestehend auS

4 Zimmer und Rüche
ganz oder geteilt sofort zu vermieten.

Näheres bei I . Schnceberger, Schier-
steinerstr 8

2 Zimmer und Rüche
im Dachstock per sofort zu vermieten.

Ant. Hofmann, Jdsteinerstr . 21.

Mehrere 2-Zimmerwohnungen
nebst Zubehör sofort zu verniieten. Näheres
__ Wilh elminenstraßc 2.

»igarrenspitzen,
figarren-Etuis
_PH . Dembach.

. . le mich im Herd- u. Ofen-
« - Reinigen, Schwärzen,
Keffelsetzeu sowie alle vorkommende
Reparatur-Arbeiten
J âk . Mohr , Ofensel' er, Oberg. 78.

Kader und Magen
stets vorrätig bei

Heinrich Dönges, Neugasse 4.

Für unsere Feldgrauen!
und für ins Haus!

Ve«sV»
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Elektrische Taschenlampen
schon von 1.80 Mk. an komplett. Er-

j satzbatterieu von 70 Pfg . an empfiehlt
Ph. Dembach. Römergasse 14.

ist der bevorzugteste und beliebteste Familien' und SoldatenTreflpunkt?
IMF Wo ? bekommt man : —

Lagerbier der „Germanta “-Brauerei ? — Erstes Kulmbacher (ärztl. empf) ?
Apfelwein (eigene Kelterung)? — Gute Küche ? - Schöne Musik usw. ? - Nur Im ■■ i m m
Gasthaus „zur schönen Aussicht “ bei Karl Schaues

„I PH. Römergasse 14.

»»

undharmonika
von 10 Psg. an bis zu 2.50 Mk.

Ligaretten-Etni. 50  u . 60 pf.
Portemonnaies von 10  pf. bis

zu den feinsten.
Photographie-Aahmen in Metall

und Holz in visit , Kabinett
und Prinzeßformat,

Vanöspiegei von 10  bis 60  Pf.,
Kinöer-Schaufeln. -Schippen.

-Hammer. Zangen. Eimer.
-Gießkannchen. billig,

Derzierte Nickel Hanöfpiegei von
10 bis 60 Pf .,
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